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Sorgen urn die Energie
Das diesjahrige St1 Galler Symposium steht im Zeichen des

verantwortungsvollen und nachhaltigen Umgangs mit naturlichen Ressourcen

Ressourcen generell und fossile
Brennstoffe speziell standen
am ersten Tag im Zentrum
des St.Gallen Symposiums.
Experten mahnten zum
schonenden Umgang.

THOMAS GRIESSER, KYM

<<Lassen Sic uns gemeinsarnVerarit-
wortung ubernehrnen.>> Mit diesem
Aufruf schloss Friedrich Faigle vom
International Students Committee
(ISC), dasalljahrlichdasSymposium
an der Universität St. Gallen organi-
siert, scm Eröffnungsreferat. Zum
Wechselspiel zunehmender Knapp-
heit und steigender Nachfrage hat-
ten sich Konflikte urn Ressourcen
und Klimaveränderung geseilt. <<Je-
dermanntrllgtVerantwortung<<, sag-
te Faigle punkto Verbrauch von Res-
sourcenund dessenFolgenmitBlick
auf die kunftigen Generationen, de-
nen durch denheutigenNutzenspä-
tere Kosten aufgeburdet werden.
Dennoch zeigte er sich zuversicht-
lich und verwies auf <<unternehrne-
rische Vision, rnenschlicheVemunft
und offenen Austausch><.

<<Die Erde isticrank, sic hat Fieber,
Tendenz steigend>>, fassteAnnema-
ne Huber-Hotz den jtingsten Ku-
mabericht den Uno zusammen.
Auch the Bundeskanzlenin sprach
UberVerantwortung— einerseits für
einen sorgsamen Umgang mit der
Natur, andererseits für soziale Ge-
rechtigkeit.Hiergeheesdarum,we-
niger entwickelten Landern genug
Entwicklungspotenzial zu Uberlas-

sen. Ansonsten drohe <<em s'ehr
konfliktreiches Zeitalter>>. Geld und
Technologien für eine nachhaltige
Entwicklung seien vorhanden,
<<aber win müssen handeln*, sagte
sic. Für the Schweiz llusserte sic den
personlichen Wunsch, eine okolo-
gische Steuerreform mOge wieder
auf the politische Agenda rucken.

hifrastruktur und Bildung
Die Wirtschaftsmmnistenin den

Vereinigten Arabischeii Emirate,
SheikaLubnabintKhalidAlQasimi,
zeige aol, wie ihr Land die Ehmah-
men aus dem Olreichturn genutzt
hat, umeinerseits die gesamteWirt-
schaft zu entwickeln und anderer-
seits the Abhangigkeit von den end-
lichen ErdOlreserven zu mindern.
Mit dem Geld haben die Emirateih-
re Infrastruktur ad- und ausge-
baut, so dass heute auch andere In-
dustnien eine wichtige Rollen spie-
len. Zudern investieren die Emirate
in Forschung und Bildung, wie the
Ministenin sagte: <<Win wollen eine
wissensbasierte Gesellschaft. Dazu
mussenwirdieBevolkerungausbil-
den, mit dem Besten aus jeder Kul-
tur.>> Ms <<Oase der Ruhe>> irn arabi-
schen Raum konnten the Emirate
andere Lander dazu animieren, ih-
nen nachzueifern.

Rezepte gegen die steigende
Energienachfrage, das knapp wer-
dende, einfachforderbareErdolund
die steigenden C02-Ernissionenver-
suchte Shell-Konzemchef Jeroen
van der Veer zu vermittein. Erstens
rnüsse man den Energiekonsurn
drosseln. Dazu plädierte en für inter-

national abgesprochene, langfristi-
ge Standards, etwa punkto Benzin-
verbrauch derAutos. Zweitens müs-
se man die Ressouncen diversifizie-
nen, wobei der Shell-Chef für die
NutzungderAtornkraft eintrat. Drit-
tens gehe es darum, den C02-Aus-
sf055 bei der Olforderung zu verrin-
gem. ABe Massnabmen bedingen
laut Van der Veer politalche Ent-
scheide. <<W'ir mochten etwas mehr
staaflichen Dirigismus, sagte er.

Für mehr Energieeffizienz

Mit Rezepten wartete auch der
japanische Vizeminister fur inter-
nationale Angelegenheiten im Mi-
nisterium für Wirtschaft, Handel
und Industrie ad. Toshialco Kita-
mura empfahl wie Van der Veer the
Nutzung derAtomkraft, ausserdem
the langfristige Entwicklung inno-
vativer und effizienter Technolo-
gien sowie the Verbessenmg den
Energieefflzienz. Dazu bedurfe es
intennationaler Anstrengungen
und flexibler Vorgaben staff verord-
neten Obengrenzen. Nur so konne
man auch Lander wie China und
Indien einbinden, die sonst um ihr
Wirtschaftswachstum furchteten.

                              
3001 Bern
Auflage 6 x wöchentlich 58'117

1079689 / 662.28 / 28'467 mm2 / Farben: 3 Seite 15 01.06.2007

Argus Ref 27267769

Ausschnitt Seite 1 / 2
Bericht Seite 96 / 219


